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408 3HufïricrtC fdpBCijerifdje ^aubajcrfcr=3citung (Organ für bie offiziellen fjjublifattonen be§ ©djmeij. ©eioerbeoeretnS) 9lr. 25

(Sleïtrifdjc SNdjeinrichtiutgeu. Sie einfadjfte Riethobe,
burd) eleftrifdjen Strom h'ße p erzeugen, befteljt barin, einen
Srai)t üon möglidjft hohem äßibcrfianbe p perroenben, ben=

felöen burch Slsbeft p ifolierert unb eilten «Strom oon paffenber
Stärfe burdjpfenben. Sie Sräbte toerben natürlid) berart
angeorbnet, baß auf einem möglicfft geringen Raum eine

möglichft große 2Bärme=@ntmicfclung juftaube fommen muß.
©in Pon 6d)inbler=3ennt) erfunbeneS Spfiem, baS auf ber

britien Saïjreeoerfammlung beS SerbanbeS beutfcfjer @(eftro«

tedpifer borgefübrt tombe, £jat bie Slnorbnung, baß um
SlSbefbScfpüre eine Spirale aus bitnnem piatinbratü auf=

getoiefeii ift. ©rftere firib in fdpccfenförmigen Stuten einer
©t)amotte=UnterIage in einer grßßeren ober geringeren Slnp^l
Don einzelnen Slbteilungen untergebracht unb möglichft fo
eirtgeridgtet, baß bei 110 Solts ein Strom Don einem Slmpère

burd) jebe Abteilung binburdjgeijt. Stnb alio fünf foldfer
Slbteilungen parallel gefcßaltet, io finb 5 Slmpère mirffam.
Snrd) einen Sreipunftfontaft Iaffen fid) ferner berfd)iebene
bief er Spiralen einfchalten, fobaß etne Sanation in ber en
^engten ^ocßßiße, toie eS für ffodgmccfe erforberlicb ift, fid)
erreichen läßt. Stuf ben 2ÏS5eft-Spiralen liegt als fèeijpdje
ein Rietaflbled) ; bie ©hamoiie»llnterlage bient bap, bie SBärme

aufpipeidtertt unb fie nur an ber gemünfdfteu Stelle pr
SStrfung 311 bringen. Sie Starte be§ üermenbeten Sßlatin=

brafjies, ber sroar teuer, aber aud) haltbarer als anbere Rtetaß«
braute ift, beträgt Vio "/ioo

Serfàiebetieê.
lieber lattbwjirlfdfjaftlit^eë töauuiefcit. ©s ift eine be=

fannte Shatfadje, baß bie Rentabilität ber fcproeiger. ßanb«

ioirtfcpaft unter einem alläugroßen ©ebäubefapital leibet,
fdjreiben bie „Serner Slätter für Saubmirifdjaft". S3ir bauen

p fofifptelige Scheunen. Slnf ber ganjen Söelt trifft man
feine fo teuren Scheunen an, wie bei un§. SCßältrenb §. S.
in Seutfdflanb für bie ©ebäube 15—17 Prosent beê ®ut8=
toerteS berechnet toerben, betragen biefe SluSlagen bei unS
30—50 SjSrojent beê ©runbmerteS. Sas ift fpredjenb. Rlan
hat balfer fdjon Pielfacp Sorfc&Iäge gemacht p einer Reform
auf bem ©ebiete beS lanbmirtfd). SamoefenS. Ser £>aupt«

grnnbgebanfe aller biefer SSorfdjläge liegt barin, baß bie

Sühnen über ben Ställen meggefdjafft unb bie tgeu« unb
©mbftßcfe auf bem Soben errichtet toerben. ©8 leuchten bie

Sorteile biefeS SerfahrenS fofort ein. Sie Sdjennenbauten
fönnen babnrch Diel billiger aufgeführt toerben, iitbem eS 5ur
Unterbringung beS gutters nur leichtgebanter Schuppen be=

barf. Sind) bie foftfpielige ©infahrt faßt bann meg. Sie
Siäße halten fid) Piel länger, toenn fie non bem gntterftocf
entlaftei finb, unb brauchen baljer toeniger Reparaturen aus«

geführt 511 toerben. Sind) für ben ©efunbheitSpftanb beS

SieheS ift biefe Sanart oorteilhafier, unb nicht 3U Pergeffett

ift, baß baS gutter, auf bem Soben anfgefdftestet, fid) beffer
erhält als über bem Staß. ®S hat nun bor ad)t fahren
bereits einer unferer angefehenfien lanfcto. Sd)rififteßer, £>err
31. ö. geßenberg=3tegler in Sern, über biefeS neue Saufpftem
ein toertüoßeS Sud) Peröffentlidjt, bem aber leiber p toenig
Slnfmerfamfeit gefchenft mnrbe. SaSfelbe mar ber „Defo=
nomifchen ©efeßfehaft beS SantonS Sern" gemibmet. SBir
halten eS für unfere Pflicht, hier auf biefeS SBerf mieber
anfmerffam p machen. SBir thnn baS in bem SRoment, ba
ber greife Serfaffer baS 50qäl)rige gubiläum feines ©intritlS
in bie Defonomtfhe ©efellfchait feiert, ber er mefentliche
Sienfte geleiftet unb melcher er längere 3eü als fßräfibeut
oorgeftanben ift. SaS SBerf, bem 21 Pläne beigegeben finb,
führt ben Sitel: Sichte un& Sefchretbnngen oon Scheunen
nnb Stäßen nach beat ö. 3m=§of'fd)en Spftem. Serlag Don

Schmib, granefe unb ©o. in Sern.

üöagettbou. 3n Surgborf finb gegenmärtig bei £>errn
Sattler Scßüß jtoei außerorbentlicfj große SBagenräber p
feljen, toelche p einem ©teinmagen beS ©rn. Sargeßi=Sohrer,

©teiuhanergefchäfi in Sofothurn, gehören. Perfertiger ber«

felheti ift ber befannte ipammerfhmieb ®. glücfiger Don

Sberburg. Sas Sotalgemidjt ber beiben Räber beträgt 860

Kilogramm ; ein Reif allein toiegl 204 Silogramm, geigen»
Speichen unb Raben finb aus @id)e!iI)ol3 unb leßtere haben

einen Surdjmeffer oon 51 cm. 25te Sragfraft beS 28agen§,
meldjer entfprecpenb ftarf gebaut ift, beträgt 400 q. Sie
beiben Räber toerben laut „S. S." auch an ber SInsfteßung
in Sern 31t fehen fein.

9lrbciter=3uhiläum. 3n SBinterthur beging leßter Sage
ber Riechanifer §einrid) 8 i h ti «Sulzberger bas öOjäljrige
3nbiläum feiner Slnfteßnug im ©tabliffement ber §§. ©ebr.

Sul3er. Surd) gleiß nnb pflichttreue brachte er es in

früheren 3af)ten 3um Srehermeifter, fpäter mürbe ihm bie

Seitung ber SBerffiätten Slbteilung für jjeijeinrihtttngett
übertragen.

gad)=Sitcratur.
©tufadje 20t)l)ul)iiufer in mobernen StuSführungen su Sam

preiien oon 20,000—30,000 ÜRarf. Praftifd)e Sorbilber
anerfannt tüchtiger Seiftungen, mit ©runbriffen, Sefihreü
bttngen unb Saufoftenangaben. herausgegeben oon ©r ro in
©roßmann, 3ttd)iteft, in Stuttgart. (Serlag oon D i t "
3R ai er in R a o e n Sb u r g.) I. Serie, 10 Steferungen
à gr. 2. 70. 3n begießen burch S3. Senn jun., Sech«'

Siphanblung, 3ürtcö (Rtetropol).
SiS jeßt ift nod) fein 3ßerf herausgegeben morben, baS

auch nur annähernb bem Sebürfniffe aßer ber Sreife enü

fprodiett hätte, bie bei Slnfroanb befdfeibener ÜRittel fich ein

behagliches eigenes heim fchaffen rooßen. 3n Saufreifen
ift biefer SRangel fchon längft gefühlt nnb auSgefprochen
morben. Sie meiften Slrchitefiurroerfe behanbelten Saläfte,
Sirchen, öffentliche ©ebänbe im 3lflgemeinen ; höchft feiten

ift ein hau? babei, mie e§ fich ber gute Rlittelftanb leiften
fann unb bod) ift für biefen Sebarf fchon manches fehr hübfeh^

gefchaffen morben, mie oorliegenbeS S3erf geigt.
©roßmannS „@infad)e SBohtthäufer" fommen beSßalb betn

bei 3lrchite£ten unb Skrfmeiftern mirftich üothenfehenben Se«

bürfniffe aufs befte entgegen, inbem baS S3erf eine SamW
lung einfacher unb mittelreicher, bereits ausgeführter Sauten

oor Singen führt, meldfe an ben eingelnen piäßen 31t bem

Seftcn gehören, roaS auf biefem ©ebiete geleiftet mirb.
©in meiterer fehr michtiger Sorjug beS SBerfeS ift &

baß nach unb nach cuS Seutfcfjlanb, S(hmei3, Defterreich
aße biejenigen Sauten oeröffentlicht merben foflen, melche if
ben oben benannten Sereid) gehören, fobaß in furger 3^
ein fehr PielfeitigeS, bie öerfchiebe.nften Sauftple unb Slur

faffnngen begeidinenbeS 33erf ben gadjfreifen sur Serfügitnfl
ftehen mirb.

Sie Sarfteßung ber eingelnen Objefte ift auf ben 8i$'
brucftafeln eine folch feine, baß jebeS Setail bem Saumeift^
fidhtbar mirb.

2Ba8 bis jeßt noch fein berartigeS S3erf aufsumeifff
hatte, enthalten ©roßmannS „©infadje Sßohnhänfer" : nämlim

eine bie haufteigenfehaften beS DbjefteS entl)alteube
feßreibung nebft ben nötigen ©runbriffen, Cuterfdjnitten «f®

ebentueß Seitenanfiditen. Siefe ©inrichtung get)t fo ©mh

baß bem Slbonnenten fofort möglich ift, fich mtS Pe©

licgenben Objefte ein foldfeS für feine fpegieEen äSünf®^
unb ©elegenheiten gurecfjt 3U benfen, inbem ihm aße_^

forberlidhen, orientiererben SIngaben 3U ©ebot gefteßt ü"".

Sämtliche Objefte im Skrfe toerben fo anSgeroälßt, bff
fie bei befonberS herborragenber Originalität 3n einem
ober 3®eifamilien£)auS im Sanpreife oon 20—30,000 3R©

fidh ausbauen Iaffen.
Ser Preis ber Sieferungen à gr. 2. 70 ift in Slnbetrû®

beS gebiegenen 3nhaltS unb ber fchönen Stuëftattung
anerfennenSmert rnoßlfeiler.
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Elektrische Kochemrichtmigen. Die einfachste Methode,
durch elektrischen Strom Hitze zu erzeuge--, besteht darin, einen

Draht von möglichst hohem Widerstände zu verwenden, den-

selben durch Asbest zu isolieren und einen Strom von passender

Stärke durchznsenden. Die Drähte werden natürlich derart
angeordnet, daß auf einem möglichst geringen Raum eine

möglichst große Wärme-Entwickelung zustande kommen muß.

Ein von Schindler-Jenny erfundenes System, das auf der

dritten Jahresversammlung des Verbandes deutscher Eleklro-
techniker vorgeführt wurde, hat die Anordnung, daß um
Asbest-Schnüre eine Spirale aus dünnem Platindraht auf-
gewickelt ist. Erstere sind in schneckenförmigen Nuten einer

Chamottc-Unmlage tu einer größeren oder geringeren Anzahl
von einzelneu Abteilungen untergebracht und möglichst so

eingerichtet, daß bei 11V Volts ein Strom von einem Ampsre
durch jede Abteilung hindurchgeht. Sind also fünf solcher

Abteilungen parallel geschaltet, so sind 5 Ampsre wirksam.
Durch einen Dreipunklkoutakt lassen sich ferner verschiedene

dieser Spiralen einschalten, sodaß eine Variation in der er-

zeugten Kochhitze, wie es kür Kochzwecke erforderlich ist, sich

erreichen läßt. Auf den Asbest-Spiralen liegt als Heizfläche
ein Metallblcch; die Chamoite-Uuteilage dient dazu, die Wärme
aufzuspeichern und sie nur an der gewünschten Stelle zur
Wirkung zu bringen. Die Stärke des verwendeten Platin-
drahtes, der zwar teuer, aber auch haltbarer als andere Metall-
drähte ist, beträgt bis rura.

Verschiedenes.
Ueber landwirtschaftliches Bauwesen. Es ist eine be-

kannte Thatsache, daß die Rentabilität der schweizer. Land-
wirtschaft unter einem allzugroßen Gebäudekapital leidet,
schreiben die „Beruer Blätter für Landwirtschaft". Wir bauen

zu kostspielige Scheunen. Aus der ganzen Welt trifft man
keine so teuren Scheunen an, wie bei uns. Während z. B.
in Deutschland für die Gebäude 15—17 Prozent des Guts-
wertes berechnet werden, betragen diese Auslagen bei uns
30—50 Prozent des Grundwertes. Das ist sprechend. Man
hat daher schon vielfach Vorschläge gemacht zu einer Reform
auf dem Gebiete des landwirtsch. Bauwesens. Der Haupt-
grundgedauke aller dieser Vorschläge liegt darin, daß die

Bühnen über den Ställen weggeschafft und die Heu- und
Emdstöcke auf dem Boden errichtet werden. Es leuchten die

Vorteile dieses Verfahrens sofort ein. Die Scheuuenbauten
können dadurch viel billiger aufgeführt werden, indem es zur
Unterbringung des Futters nur leichtgebauter Schuppen be-

darf. Auch die kostspielige Einfahrt fällt dann weg. Die
Ställe halten sich viel länger, wenn sie von dem Futterstock
entlastet sind, und brauchen daher weniger Reparaturen aus-
geführt zu werden. Auch für den Gesundheitszustand des

Viehes ist diese Bauart vorteilhafter, und nicht zu vergessen

ist, daß das Futter, auf dem Boden aufgeschichtet, sich besser

erhält als über dem Siall. Es hat nun vor acht Jahren
bereits einer unserer angesehensten landw. Schriftsteller, Herr
A. v. Fellenberg-Ziegler in Bern, über dieses neue Bausystem
ein wertvolles Buch veröffentlicht, dem aber leider zu wenig
Aufmerkamkeit geschenkt wurde. Dasselbe war der „Oeko-
nomischen Gesellschaft des Kantons Bern" gewidmet. Wir
halten es für unsere Pflicht, hier auf dieses Werk wieder
aufmerksam zu machen. Wir thun das in dem Moment, da
der greise Verfasser das 5v-jährigc Jubiläum seines Eintritts
in die Ökonomische Gesellschaft feiert, der er wesentliche
Dienste geleistet und welcher er längere Zeit als Präsident
vorgestanden ist. Das Werk, dem 21 Pläne beigegeben sind,
führt den Titel: Pläne und Beschreibungen von Scheunen
und Ställen nach dem v. Jm-Hof'schen System. Verlag von
Schmid, Francke und Co. in Bern.

Wagenbau. In Burgdorf sind gegenwärtig bei Herrn
Sattler Schütz zwei außerordentlich große Wagenräder zu
sehen, welche zu einem Steinwagen des Hrn. Bargetzi-Bohrer,

Steinhanerxeschäft in Solothurn, gehören. Verfertiger der-

selben ist der bekannte Hammerschmied G. Flückiger von

Oberburg. Das Totalgewicht der beiden Räder beträgt 86V

Kilogramm; ein Reif allein wiegt 204 Kilogramm. Felgen,
Speichen und Naben sind aus Eichenholz und letztere haben
einen Durchmesser von 51 ora. Die Tragkraft des Wagens,
welcher entsprechend stark gebaut ist, beträgt 400 Die
beiden Räder werden laut „B. V." auch an der Ausstellung
in Bern zu scheu sein.

Arbeiter-Jubiläum. In Winterthnr beging letzter Tage
der Mechaniker Heinrich L i ch t i-Sulzberger das 50jährige
Jubiläum seiner Anstellung im Etablissement der HH. Gebr.

Sulzer. Durch Fleiß und Pflichttreue brachte er es in

früheren Jahren zum Dcehermeister, später wurde ihm die

Leitung der Werkstätten-Abteilung für Heizeinrichtungen
übertragen.

Fach-LiLeratm.
Einfache Wohnhäuser in modernen Ausführungen zu Bau-

preisen von 20,000—30,000 Mark. Praktische Vorbilder
anerkannt tüchtiger Leistungen, mit Grundriffen, Beschrei-

bnngen und Baukostenangaben. Herausgegeben von Erwin
G roßm a nn, Architekt, in Stuttgart. (Verlag von Otto
M aier in R a ven s b u r g.) I. Serie, 10 Lieferungen
à Fr. 2. 70. Zu beziehen durch W. Senn jun., Techw

Buchhandlung, Zürich (Metropol).
Bis jetzt ist noch kein Werk herausgegeben worden, das

auch nur annähernd dem Bedürfnisse aller der Kreise ent-

sprachen hätte, die bei Aufwand bescheidener Mittel sich ein

behagliches eigenes Heim schaffen wollen. In Baukreisen

ist dieser Mangel schon längst gefühlt und ausgesprochen
worden. Die meisten Architekturwerke behandelten Paläste,
Kirchen, öffentliche Gebäude im Allgemeinen; höchst selten

ist ein Haus dabei, wie es sich der gute Mittelstand leisten

kann und doch ist für diesen Bedarf schon manches sehr Hübsche

geschaffen worden, wie vorliegendes Werk zeigt.
Großmanns „Einfache Wohnhäuser" kommen deshalb dein

bei Architekten und Werkmeistern wirklich voiherischenden Be-

dürfnisse aufs beste entgegen, indem das Werk eine SamM-
lung einfacher und mittelreicher, bereits ausgeführter Bauten

vor Augen führt, welche an den einzelnen Plätzen zu dew

Besten gehören, was auf diesem Gebiete geleister wird.
Ein weiterer sehr wichtiger Vorzug des Werkes ist es,

daß nach und nach aus Deutschland, Schweiz, Oesterreich ^
alle diejenigen Bauten veröffentlicht werden sollen, welche in

den oben benannten Bereich gehören, sodaß in kurzer Z^i
ein sehr vielseitiges, die verschiedensten Baustyle und Aul-
fassungen bezeichnendes Werk den Fachkreisen zur Verfügung
stehen wird.

Die Darstellung der einzelnen Objekte ist auf den Lê
drncktafeln eine solch feine, daß jedes Detail dem Baumeistet

sichtbar wird.
Was bis jetzt noch kein derartiges Werk auszuweisen

hatte, enthalten Großmanns „Einfache Wohnhäuser": nämlich

eine die Haupteigenschaften des Objektes enthaltende Be-

schreibung nebst den nötigen Grundrissen, Querschnitten und

eventuell Seitenansichten. Diese Einrichtung geht so weU,

daß dem Abonnenten sofort möglich ist, sich aus dem vor-

liegenden Objekte ein solches für seine speziellen WünM
und Gelegenheiten zurecht zu denken, indem ihm alle/r-
forderlichen, orienliererden Angaben zu Gebot gestellt sind-

Sämtliche Objekte im Werke werden so ausgewählt, dnv

sie bei besonders hervorragender Originalität zu einem
oder Zweifamilienhaus im Baupreise von 20—30,000
sich ausbauen lassen.

Der Preis der Lieferungen à Fr. 2. 70 ist in Anbetraf
des gediegenen Inhalts und der schönen Ausstattung
anerkennenswert wohlfeiler.
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